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Bodenreform: Grüne wollen Neusiedler entschädigen
Potsdam (MOZ) Die Grünen-Fraktion im Landtag will mit einem Gesetzentwurf 6 500 ehemalige Erben von Neusiedlerflächen entschädigen beziehungsweise ihnen ihre Flächen zurückgeben. Den Verkehrswert schätzte Fraktionschef Axel Vogel am Donnerstag in Potsdam auf rund 170 Millionen Euro. Die anderen Fraktionen reagierten am Donnerstag zurückhaltend auf diesen Vorstoß.

  
Fühlt sich betrogen: Marlies Kuley kämpfte vergeblich um ihr Neusiedlerland bei Bad Saarow, auf dem sich seit langem ein Golfplatz befindet
Finanzminister Helmuth Markov (Linke) hatte bereits zu Beginn des Jahres rechtliche Bedenken gegen eine landesrechtliche Regelung vorgebracht. An den Flächen aus dem Bodenreformland seien nur die Nutzerrechte zu DDR-Zeiten übertragbar gewesen, von Erbrecht könne deshalb nicht die Rede sein. Für die Grünen geht es laut Vogel darum eine Gerechtigkeitslücke zu schließen.

Soll Marlies Kuley noch einmal hoffen? Nochmal darauf vertrauen, dass die Familie ein Stück Land zurück- erhält, für das sie jahrelang gekämpft, sich verschuldet und ruiniert hat? Ein Gesetzentwurf, den die Grünen am Donnerstag im Landtag präsentiert haben, könnte die Rückgabe des Landes und die Übernahme der Prozesskosten ermöglichen. Aber die Chancen, dass er angenommen wird, sind nicht groß.

Erzählen wir die Geschichte anhand der Familie Kuley, die in der Nähe von Bad Saarow (Oder-Spree) wohnt. Die Mutter von Herbert Kuley hinterließ ihrem Sohn 1983 sieben Hektar Ackerfläche und Wald, die sie als Neusiedlerin nach dem Krieg erhalten hatte. Zu DDR-Zeiten stand die Übertragung unter einem Vorbehalt, wonach der Erbe in der Landwirtschaft tätig sein muss. Herbert Kuley arbeitete bis 1992 im VEB Broilerproduktion – was nach DDR-Lesart durchaus zur Landwirtschaft gehörte. 1990 verfügte die Modrow-Regierung, dass die Eigentumsbeschränkungen ganz aufgehoben wurden. Herbert Kuley beantragte im selben Jahr eine Eintragung im Grundbuch, im April 1993 wurde die vollzogen. Einen Teil der Fläche verpachtete die Familie lukrativ an einen Golfplatzbetreiber. Doch bereits 1992 hatte der Bundestag das sogenannte Bodenreformabwicklungsgesetz verabschiedet. Das Modrow-Gesetz war damit aufgehoben und die einstige DDR-Vererbungsregel noch verschärft worden. Nun durfte nur derjenige das aus der Bodenreform hervorgegangene Neusiedlerland erben, der im März 1990 in einer LPG tätig war. Anderenfalls fielen die Flächen an das Land. Die Kuleys wähnen sich auf der sicheren Seite, als Ende der 90er das Land Brandenburg seine Ansprüche geltend machte. Es begann ein Rechtsstreit durch alle Instanzen. Die Tätigkeit im Geflügelzuchtbetrieb wurde nicht anerkannt. Später urteilte ein Gericht in einem anderen Fall, dass es ausreicht, wenn ein Verwandter bis zum Stichtag in der LPG arbeitete. Die Anwälte machten der Familie Hoffnung, weil die Schwester von Herbert Kuley die Bedingung erfüllte. Trotzdem gingen die Prozesse ?verloren.
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